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Panmama Mit oichantinopel mit dem Bosporus.
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' AU der Würzburgkr Physikprofes.

Ior Röntgen vor nun zwei Jahrzehn
die staunende Welt mit seiner

epochemachenden Entdeckung der

Strahlen überraschte, konnte niemand

doraussehen. welch hohe Bedeutung
,jit für die. Heilkunde erlangen wür
de. Ihre Eigenschaft, alle Gegen- -
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1. Granatsplitter im Borderarm.

stände je nach dem Grade ihrer Dich-iigke- it

mehr oder weniger stark zu

durchleuchten und nur an Knochen

und Metallgegenstönden wirkungslos
abzugleiten, hat sie in den Händen
der Aerzte zu einem wichtigen mag
nostlschen Hilfsmittel gemacht. Wie
der Spiegel und die Photographie
das Aeußere des Menschen getreu
wiedergeben, so enthüllen die Nönt
genstrahlen, die verborgensten Geheim

''. und Zustände unseres Körperin
nern. Auf dieser ungleichen Durch
lässigkeit der verschiedenen Materien
beruht die Bedeutung der Röntgen

strahlen für die Erkennung krank-haft- er

Zustände oder eingedrungen
Fremdkörper. Seine glänzendsten Er
folg 'aber erzielt der Röntgenappa
rat in Kriegszeiten, wo die Mehr
zahl der Verletzungen am Knochen

erüsi des Menschen durch metalli
scbe Geschosse verursacht . . werden.
Wädrend in ' krüberen Zeiten mit

Sonden. Kuqelfängern und derglei
eben nach den im Körper steckenden

Kugeln gesucht und dem Verletzten
dadurch die größten Qualen und Ge

fahren bereitet wurden, bleibt ihnen
jetzt ein solches Martyrium erspart,

werden die Kugeln nur unter ganz
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2. (cfAoi im Fuh.

bestimmten Voraussetzungen entfernt.
Der Röntgenschirm enthüllt mühelos
den Sitz der elngeorungenen Gecyoi
se, ihre Lage zu lebenswichtigen Or
ganen. etwaige Zertrümmerungen
und fehlerhafte Lagerungen der Kno
chen ufw. Treffend hat man den
Nöntgenapparat das .Auge des Chi
rurgen" genannt, mit dem der Ope
,aicur den verletzten Körperteil ab

leuchtet, big er das Projektil, sei es

bai . Spitzgeschoß des Jnfanteriege
wehres. die runde Bleikugel des
Schrapnells oder das Eisenstück eines
Granatsplitters, entdeckt hat und nun
in aller Ruhe die Gefahren und
Chancen abwägt, ehe er sich zu einem

- Eingriff entschließt.
2 Berlins größte und modernste

Heilanstalt. , das RudolftVirchow
Krankenbaus. btsitzt eine ganz vor

zuglich arbeitendes Röntgenlnstitut
unter der Leituna eines henorragen
den Röntaenforschers. des Profestors

'
Levy-Dor- n. Dieses Krankenhaus war
auch eines der ersten, das sich .bei

Ausbruch deß Krieges in den Dienst
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der Verwundetenpflcge stellte und
schon Mitte August ein Kriegslaza
rett eröffnete, in dem durchschnittlich
über taufend verwundete Soldaten in
Pflege und ausgezeichneter ärztlicher
Behandlung sich befinden. Die Menge
der immer neu hinzukommenden Ver-letzt-

stellt an die dortigen Chefchi-rurge- n

sehr beträchtliche Anforderun-gen- .

liefert ihnen aber auch ein reich-haltig- es

Material zu oft ans Wun-derba- re

grenzenden Beobachtungen.
Unsere Abbildungen geben einige 5er

Resultate ihrer Beobachtungen wie-

der.

Die häufigsten Verletzungen, rott
denen die Krieger in der Feuerlinie
betroffen werden, sind Schüsse durch
den, linken Arm und die Hand, weil

diese beim Anlegen' des Gewehrs und
beim Zielen den feindlichen Geschos

fen am meisten ausgesetzt sind. Man
hatte Fälle, bei denen einzelne Finaer
glatt abgeschossen waren, als ob sie

kunstgerecht amputiert wären. Unser
Röntgenbild Nr. 1 zeigt die Wir- -

kung eines Granatsplitters auf die

Knochen eines Vorderarmes, die von
dem Geschoß zertrümmert und aus
ihrer Lage gebracht sind. Die zwl
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3. Mwkbrkugel in: Schlüssrllkin.

fchen und auf den Bruchendcn ficht-bare- n

ticsschwurzen, zackigen Flecke

sind abgesprengte und steclengebiiebe- -

ne kleine Rete des größeren Granat
splitters, der selbst weitergeflogen ?jt.

Nicht minder zahlreich sind TchLs-s- e

in Fuß und Ferse, die mi: der
beutiaen ttricastaltik zusammenhän

.y

V

gen, sich lci starkem feindlichen Fe.icr
zu Boden zu werfen. Bild Nr. 2 zeigt,
wie ein Tpitzgeschoß von der Ferse
her in den Fuß eingedrungen ist und
sichso fest in einen der Fußwurzel-knoche- n

eingekeilt hat. daß cs nur
vermittels einer besonders tiefgchen-- .

den Operation berausgemeißrlt wer-de- n

konnte. '
i
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4. Gebirnverlehnng drch Fchradnrll.

kngrl.

Mit gleicher Kraft ist eine Gewehr-kuge- l.

die wohl aus ziemlicher Ent-fernu-

kam, in das Schlüsselbein
eines Soldaten eingedrungen und da
rin steckengeblieben, wie Fig. 3 zeigt.

Ohne- - die Lunge zu berühren, ohne
eines der benachbarten grotzen Blur
gefäße zu streifen, ist die Kugel, am
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'.Halse anietzend, in vi: Kchmter ein
gedrungen und hat sich m dem schma
len Schlüsselbein festgebohrt. Nach
.Feststellung dieses Tatbestandes'
durch den Röntgenapparat wurde da
Geschoß von dem' Chirurgen mühelos
entfernt. : - .

Sehr bemerkenswert ist das Bild
Nr. 4, das eine schwere Gehirnocr
letzung durch einen Schrapnellschiiß

vorführt. Die Röntgenstrahlen durch
leuchten von der linken Seite den

Schädel eines Offizier, dem eine
Schrapnellkugel im Gehirn steckt. Sie
hebt sich auf dem Bilde als kreiörun
der, . tiefschwarzer .Tintenklecks' ab.

Da Geschoß hat von links her das
Hinterhauptbein durchbohrt . und ist
in das Gehirn eingedrungen. Etwas
oberhalb der Kugel ist der Einschuß-kan- al

durch eine schattierte Stelle
angedeutet, die wohl von einigen
Knochensplittern herrührt. Um die
Kugel, die sich in der weichen Ge

Hirnmasse ein wenig gesenkt hat. hat
sich ein Entzündungsherd gebildet,
der in Eiterung überzugehen droht.

5. Herzschnß.

Das Bild Nr. 5 zeigt einen He.z-schu- ß.

Etwas, das man auf dem Bit-d- e

nicht sehen, aber auf dem Fluores-zenzschir- m

deutlich beobachten kann,

ist das wunderbare Phänomen, dag

die Kugel jede Bewegung des Her

zens mitmacht und bei jeder Pulsa
iion dieses Organs sich mitbewegt.

Das ist das sicherste Anzeichen dafür,
dan die Kuael im Herzen selbst steckt.

Der Verletzte verspürt keine besonder

ren Beschwerden. ,st nur zur nnc-Haltu-

der Ruhelage verurteilt und

vorläufig von jeder Operation ver-scho-

Sollten sich später gefahrdro-hend- e

Erscheinungen seitens des tu
gelbeschwerten Herzens einstellen,

dann würde die operative Entfernung
des Geschosses in Betracht kommen.

IKrlegs-Vrielmsk- ke.

Eine Begleiterscheinung der neue
rt.!flÄp-rtJv- !
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len. Das deutsche Generalgouver

nement in Belgien hat sür dieses

Land bereits solche Marken ausgege-de- n.

Es sind da- -
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zu die gewöhnlichen
deutschen Briefmar- -

ken verwendet wor
den, die mit dem

Aufdruck Belgien"
ä und dem der fran- -
? 'r!r.t (VN i.i.ittt Z0i.lllZen yuyiuiuj
'ä

ZU 3. 5. 10 und

25 Centimes verse-

hen wurden, zu welchem Preise
sie in Belgien überall zu haben
sind. In Deutschland sind die- -

Marken nur der der Kolonial
Wertzeichenstelle des Briefpostamtes

4 Z in Berlin erhaltlich, as
Gleiche ist auch bei den ' Postkarten
zu S und 10 Pfg. der Fall. Ob auch

die übrigen Werte diesen Aufdruck
rbalten. darüber schemt das Beunqe

Neichspostamt noch keine Entscheidung
getroffen zu haben. Oesterreich yar
Marken zu 5 und 10 k mit der Iah-reSza- hl

ausgegeben, die mit ei-

nem Aufschlag von 2 h verkauft wer-

den. Dieser Mehrbetrag ist für
Witwen und Waisen aller Kriegsteil
nehme? bestimmt. Auch Ungarn hat
derartige Marken ausgegeben. ' Nahe
res findet man in dem bekannten
Schaubek Briefmarkenalbum, oem

auch die beigegebene Abbildung en

ist.

,.Vper".

Wir machten einen Ausflug vor
die Stadt. In einem kleinen Wirts
Haus kehrten wir ein. Das lag ganz
nahe bei einem Uebungsplatz. Junge
Regimenter schwärmten dort, stampf- -
ten und liefen und schössen.

Zwischen zwei Schießübungen kam
bei uns das Gespräch auf Npern.
Und der älteste von unS sprach es
so aus. wie eS dasteht: .Dies Jpern
wird uns unvergeßlich bleiben.

,

Ja, ja," stimmte ein andrer ein.
ein böses Nest, dieö E i pern."

Und dann war noch ein Sprachge
lehrter zwischen uns. der murmelte
verloren: Das " ist dunkler, Kin
der E u pern müßt Ihr eö ausspre
chen.'.. Und dann faßen wir Freunde
mit unseren drer Aussprachen ine
Weile verlegen da. Bis es auf einmal
drüben auf dem Uebungsselde wieder
knallte. Bumm bumm ganze
Salven rollten hin und klvpften auch
an unser Fenster. ir. :;:

.Hört," sagte da der Vierte und
hob lächelnd seinen Finger, s o wird
:ö ausgesprochen. . .

V Nationalpark als Geschäft.

' '. : i

Tie Zeit zur AuSsShrn diese wedan
M erscheint Übt sehr elegen.

Bis jetzt war von den National-parke- n

der Ber. Staaten fast' nur
alS Spiel und Erholungs Plätzen
des Volkes --- 7 freilich noch immer
nur eines bescheidenen TeileS deS

selben, wenn auch sehr viele taufende
umfassend die Rede gewesen.
Aber der jetzige Ober Superinten
dent der amerikanischen National
parke, Hr. Mather, scheint entschlos
fen zu sein, daß diese Plätze auch
richtige Geschäfts Unternehmungen
von Onkel S a m werden fallen;
denn von privaten Unternehmern
werden sie schon längst mehr als ge
nug ausgebeutet, und nun will die
Regierung auch etwas für ihr hin
eingestecktes Geld haben.

Zum geschäftlichen Betrieb', aller
dieser Parke gehört zunächst tüchtige
Reklamemacherei oder sagen wir in
diesem Falle lieber .Erziehungs
Kampagne", obwohl es ja schließlich
auf dasselbe hinausläuft. Die
Mehrheit der Amerikaner auch
derjenigen, welche überhaupt als mög-lic- he

Besucher in Betracht kommen
weiß von diesen nationalen Schätzen
herzlich wenig, weit weniger, als von
solchen europäischer Länder! Hr.
Mather hat darüber einige erbauliche
Erhebungen angestellt. Aus'S Ge
ratewohl fragte er bei verschiedenen
Gelegenheiten 20 hervorragende und
für hochgebildet geltende Amerikaner,
wie viele Nationalparke es in den
Ver. Staaten gebe. Nur 11 dieser
wußten die Namen mehrerer dieser
Parke, höchstens 3, wahrend kern
einziger wußte, dak es zut Zeit
schon 14 Nationalparke und söge- -

nannte nationale Monumente unter
dem Schutz der Bundesregierung
gab! Ganz abgesehen von sonitiaer
Auskunft über die Einzelheiten dieser
Wu.nderstätten.

Es erscheint gewiß, daß die meisten
Amerikaner, wenn, sie von einheimi-sche- r

Nationalparken hören, dabei
nur an den Aellowstone und viel-leic- ht

noch an den Yosemite - Park
denken, da diese weitaus den größ-te- n

Teil des bis jetzt gespendeten
Maßes von Anpreisung erhalten ha-de- n,

mit fast völliger Ausschließung
von einem Dutzend anderer, welche
ebenso interessant und zum Teil
ebenso leicht zu erreichen sind. Alle
diese bilden eine Hilfsquelle der

und des Vergnügens, welche
weit mehr entwickelt werden sollte.

Reisende, welche sich in allen
Gebirgen der Welt umgese-he- n

huben und ohne Vorurteil sind,
erklären, daß die Himalaya - Re
gion die wundervollsten Szenerien STuSaraben Scfchütje au den. anafiitcn Seen.. (9!ach der Orißir.a'- -

enthalten, aber die amerikanischen ,szz Untff.zKr.) .. "
Felsgebirge sogleich darnach kämen
und die erst den dritten
Rang, einnehme. Und doch sind tau- -

senden von Amerikanern, welche die

Schweizer Höhen erklommen und ihre
Herrlichkeiten nach Anleitung von
Fremdenführern und Büchern bewun-de- rt

haben, die noch großartigeren
Szenerien in ihrer eigenen Heimat
unbekannt oder höchstens dem Namen
nach geläufig! Wie viele Amerikaner
haben jemals von dem geradezu ein- -
zigartiaen Eisberg - See im Glet- -

scher - Nationalpark gehört? Und

solche Beispiele ließen sich noch m
Menge anführen. Die Amerikaner
können sonst schwunghaft Reklame
machen, aber für ihre nationalen GU-t- er

haben sie noch wenig Gebrauch
davon gemacht. Oft ist darauf hin- -

gewiesen worden, wie kolossale Sum- -

men die Amerikaner in normalen
Zeiten jeden Sommer in Europa
ausgeben; aus genugend bekannter
Ursache erscheint gerade jetzt die Zeit
sehr günstig sür die Verwirklichung
der Losung: Amerika zuerst je--

Yen!"

Dazu gehört freilich auch in vielen

Fällen, daß hier mehr für die Be

ouemlichkkit der Besucher getan wird.
Bis jetzt bewilligt der Kongreß der

Ver. Staaten jedes Jahr 400,000
Dollars für die National - Parke.
ES mag forderlich werden, diese

Bewilligung noch zu steigern; aber

andererseits tonnten oiese Auslagen,
nach der lebigen Ansicht in maßge- -

venven reuen, oyne cywreiigien
m i n d e st e n S wieder eingebracht
werden, wenn man die Sache richtig

ansaßt.
Bisher wär das Vorrecht zum r

xichten von Hotels in Nationalparks
Privatpersonen sur eine ,n auen z$ai

len lächerlich niedrige vumme uver

lassen worden.' und diese machten ne
sige Profite daraus. Fernerhin aber
soll Onkel Sam ver gielazoerecyrigir

Teilhaber solcher Hotels sein, und

nach einer Reihe von Jahren sollen

dieselben ganz in den Besitz und unter
ki, vkituna der Reaieruna kommen.

In derselben Weise sollen die Ver

kebrS . Einrichtungen in den Parken
betrieben werden. Dem Plan ist guter

Erfolg zu wünfchen.

Präsident Poinear6 hat
es militärisch bis zum Hauptmann
in einem Alpeniagerbatamon ge- -

bracht. v' .;' ''K: v

Z u t .: ersten 'N atursor
in Berlin wurden

Nicht nur Studenten, sondern auch

von jedem Gymnasium drei Prima
I ner eingeladen. ;
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Die Verteidigung der Dardanellen.
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einem, vetnundeten Bussen 2u,tunAe?tv

Die absolute Einfuhrsperre.

' Wett Bruder Jonatha5 ier kamiste Icht rm
echt ich da hilft keen Fluchen ' tun beten.'

,M1

und Deine Minten erst


